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spräche mit allerlei Fragen an die Mutter.

Diese wurde etwas gereizt darob,
nahm etwas aus dem Wandkasten und
meinte zum Elsely: «Da häsch dis Trum-
petli und jetzt bis r u e h i g !» Vino

A-B-C-
Schützen

In der zweiten Schulwoche verteilt
der Lehrer im Dorfe B. die Schiefertafeln

an seine Erstklässler. Er geht damit

von Bank zu Bank. Wie er dem
Fritzli die Tafel hinstreckt, wehrt dieser

ab mit der bestimmten Versicherung;

«Du muesch mer kein! gä, ich
chume doch nüme!» rawe

Swirige
Spragg

Meine Mutter spricht und versteht
schlecht deutsch. Letzthin kommt ein
Vertreter der Fa. Conzett & Huber und
empfiehlt sich in Familien-Zeitschriften.
Sie missversteht dabei den Namen der
Firma und sagt im Brustton der
Ueberzeugung:

«Bruchi nüt, hani gnueg Corsett!»
Wede

Der Mann
von Vorgestern

«Dass es auch militärische Stutzer
gebe, welchen das schöne und glänzende
einer Uniform, und die nicht ungünstige

Wirkung auf das Frauenzimmer, Hauptsache

ist, will ich nicht leugnen; allein
man muss auch billig sein, und es einem
jungen Schweizer so übel nicht deuten,
wenn er in seinem Kriegsschmuck mit
etwas zu viel Selbstgefälligkeit sich
selbst betrachtet.»

(Georgius Grob: Der Schweizer auf
dem Rigiberg, 1794. St. Gallen bei
Huber & Co.)

«Wie sehr auch den Philosoph der
Moralist, der Patriot und der Predikant
darüber seufzen und klagen, so macht
doch derjenige Teil der Menschenkinder

immer den grössten Haufen aus,
bey welchem das Sinnliche, Schmuck,
Glanz, Schnörkel und Verzierungen
mehr, als alles andere Gewicht haben.»

(Georgius Grob, St. Gallen 1794.)

Männer
der Tat

In einem Aarauer Kino wird der
Wildwestfilm «Männer der Tat» gespielt.
Geht eine Mutter mit dem Kind vorbei.

Sagt das Kind: «Sieh, Mutti, da wird
ein Film von Duttweiler gespielt!» we

Unser
Nachwuchs

Unser vierjähriger Bub drückt sich,
während es draussen blitzt und donnert,
heftig an Mamma und sagt: «Ich ha so
Angst vor em Gwitter, dass i grad es
Caramel wett.» ikü

Glaub's wohl, mit gewürzt!

dan maocnen und Knabe».

mr muntre Kinder neben.

Müllers haben nicht wenig Kinder, aber

was für Kinder. Da dar! man schar.

stolt sein, wenn die lieben Kleinen so

gedeihen, Freu Müller sagt es ab«
auch jedermann: morgens und abends

gtbls Banago,

Macht m auch »o,
merkt Euch BANAGO.

Pl. 1 250 Gr. 0.90

Pl. ¦ SOO Gr. U0

NAGO ÖLTEN

Die gute Thurgauer CHOCOLADE

BERNRAIN"
Kreuzlingen

Verlangen Sie meine Spezialitäten: Baisers,
Rumbouchées, Milch- und Nussola-Chocolade
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